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Die anglikanische Erfahrung der
AmlitsayutorıtdtStephen Sykes

Gründend auf dıe Annahme des EvangeliumsWıe bleibt die Kırche in der durch die Kiırche
Wahrheıit?

Unter «Amtsautorität 1Sst in ÜbereinstimmungEıne angliıkanısche Antwort mıt der bereıts zıtierten Kollekte die Autorität ‚W

verstanden, die dem Diıenstamt jedes Kirchen-
gliedes innewohnt. Diese Autorität basıert
schlicht und eintach auf der gläubigen Annahme
des Evangelıums Christiı durch die Kırche.
Die Kırche eıistet ıhren autorisierten
Diıenst in Z7WwWel Haupttätigkeiten: der des Lobes
(sottes und der der Verkündigung des Evange-
lıums. Generell 1st durch das Book of Common

Dıie kurze ÄAntwort auf diese Frage 1St 1ın der Prayer die Darbringung des Lobpreises iın der
Karfreitagskollekte für die Kırche enthalten, W1€ Muttersprache vorgesehen, 1n der die ZESAMLE

Kırche Gebildete un: Ungebildete gleicherma-s1€ 1M Book of C ommyon Prayer vorgeschrieben
1ST en eıne Gemeıiuinde des Lobpreises wird. Ver-

«Allmächtiger und ewiger Gott, durch dessen kündigung des Evangeliums wurde 1mM Kontext
des Jahrhunderts in Europa weıthın verstan-Geist der Leib der Kırche gelenkt UuN

geheıligt wird, OYe Bıtten un ebe- den als eine praktische Tätigkeit: das Zeugnis des
LE, dıe I01Y DV“OTYT Dır merrichten für alle Stände gläubıgen Lebens: un die Unterweıisung azu
der Menschen ıN Deiner heiligen Kirche, dafß wurde erteılt durch die öffentliche Lesung der
jedes Glied eben dıieser Kırche ın se1iner eru- Heılıgen Schriftt («der das lıest, steht un: wendet

sıch S W1€e besten gehört werden ann VOfung un seinem Amt Dır wabrhaft un Aul
dienen bann » allen, die anwesend sınd») un!: durch die Darbie-

Dıie Kiırche z iyd geleitet VO Heılıgen Geist; aber tung eıner Predigt der Homaiulıie. Lobpreıis un:
die tätıge Leıistung des «wahren un: Zuten>» Verkündigung des Evangeliums sınd untrennbar
Dienstes eınes jeden 1St ganz wesenhatt für die verbunden 1in der Allgemeinen Danksagung
Erfüllung des Wıllens (sottes durch die Kırche. («dafß WIr Deın Lob weıter verkünden, nıcht NUur

Diese Kollekte 1st das sollte bemerkt werden mıt den Lıppen, sondern 1n unserem Leben»)
die englısche Fassung eıner Kollekte aus dem un 1ın dem ersten Gebet der Danksagung ach
gelasıanıschen Sakramentar. Es ann also für S1e der Kommunıion, das «dieses Opfer des
weder Originalıtät och Besonderheıt 1n An- Lobes un: Dankes» (dıe ZESAMLE eucharistische
spruchZwerden, abgesehen VO  - eıner Handlung) verbindet muıt der Darbringung VO  _

gewıssen reformatorischen Betonung der Worte Seele un Leib (der eucharıistischen Gemeinde)
«Berufung un! Amt» Die meısten Anglikaner als Opfter 1mM Diıenst für (SOft:
hegen ohnehin eıne heftige Abneigung Der chritt der anglıkanıschen Retormer ZUur

eınen Anspruch auf «Besonderheit» tür ıhre Ge- Identifizierung der dienenden Autorıtdät als
meınschaft 1m Sınne eıner offenkundigen Ver- Funktion der Annahme des Evangeliums durch
schiedenheıt. Sıe möchten leber annehmen, daß die Kırche 1St VO  e} tieter Bedeutung. Der
das, w as für den Angliıkanismus «charakteriı- Ort der Autorität 1mM Anglıkaniısmus 1St die
stisch» ist, sıch auch iın anderen Kırchen ebenso Gemeinde 1n der Vollmacht der Autorität des
stark findet. Evangelıums un: versammelt Zu gemeinsamen

Dennoch hat dıe anglıkanısche Geschichte Gebet, ZBekenntnis ıhrer Sünden, ZEmp-
fang der Lossprechung, ZU Gebet füreinandereıner gewıssen praktischen Besonderheıt in der

Betrachtung der Frage geführt, w1e€e die Kırche in un:! für die Welt, ZuU Lob (sottes un: ZU

der Wahrheıt erhalten wiırd Und auf diese Fı- Empfang der Sakramente des Evangeliıums. Das
IT möchte unseTITec kurze Abhandlung die 1St das grundlegende Ereıignis, VO  3 dem das olk
Aufmerksamkeit lenken. Gottes seiınen Charakter als Gemeıiunde erhält.
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"TELLUNGNAHMEN AUS DER DER KONFESSIONEN

2ine Funktion ınnerhalb der autorılatstragen- munikationen kommt dafß eiNe Versöhnung
den Gemeinschaft durch Buße un Wiederanerkennung durch e1-

1C  - bevollmächtigten Rıchter erfolgt (Artikel
Zugleich aber sıch nıcht das geringste W 1- XXXILL) Der Kıirche als DaNzZCI 1ST das Recht
derstreben, auf der Grundlage diesera- zuerkannt iındıfferenten Bereichen Traditio-
men Autorität ınnerhalb der Gemeiinschaft VCI- NCNn un: eremoniıen dekretieren, natürlich
schiedene Abstufungen VO Autorität ıdenti- WIC auch SONST, Unterordnung die
fizieren, ach eindeutig hierarchischen Schriftt und das Prinzıp der Erbauung (Artikel
Modell. un! XXXIV) Kontroversen ber spezıelle

Obwohl indessen das ordinıerte apostolische Punkte des Glaubens können autkommen, un:
Amt VO  } Bischof Priester und Dıakon den die Bischöfe werden Zanz spezıell gebeten, C1iINC

Anglikanısmus hinübergenommen worden IST, rechte Auslegung der Schriftt suchen, wenn
hat INa  e c5S Zusammenhang hineinge- solche Kontroversen entstehen, un mıiıt ıhrer
stellt der sowohl der lıturgischen Praxıs als VO Evangelium her begründeten Autorität die
auch der Kirchenregierung die Autorität des Diszıplın wahren Priester un: Dıakone sınd
SaNzZCH Gottesvolkes dem Evangelıum ZU gehalten, ehrfurchtsvoll ıhrem «Ordinarius un:
Ausdruck bringt Der Platz des Evangeliums 1ST anderen leitenden Amtsträgern» gehorchen,
gerade den Teılen des Book of Common «denen der Auftrag anvertraut 1ST S1C leiıten»
Prayer des Ordinal un: der Neununddreißig Ihnen wıederum 1ST die abe des Heılıgen (Ge1-
Artikel offen ZU Ausdruck gebracht, die sıch STES verliehen durch die Handauflegung, durch
ausdrücklich aut die Autorität des Ordinatıions- deren Vermittlung die Schlüsselgewalt übertra-

beziehen. Die Artıikel VI («UÜber das Aus- SCH wırd der Auftrag, das Wort (sottes
reichen der Heıilıgen Schrift Zur Erlangung des verbreıten un: die Sakramente spenden
Heıiles»), («Über die Autorität der Kırche») Kurz Es xibt spezıelle Abstufungen
un: MX56. ] («Über die Autorität der Allgemeinen un Funktionen innerhalb der Autorität gebä-
Konzile») bestreiten iırgendeiner ordinıerten Per- renden Gemeiinschaft Es gxibt C1INC spezıielle, aut
SO der Körperschaft solcher Personen das Ordinatıon beruhende Hıerarchie: N 1STt einNne
Recht verlangen, da{ß ırgendeine Lehre, die Ausübung VO  a} Diszıplinargewalt vorgesehen 6S
nıcht der Heılıgen Schrift lesen 1ST als für besteht C1INC Freiheit für Kıirchen den verschie-
die Erlangung des Heıles für notwendig AaAn denen Gebieten, örtlıchen Ertordernissen un:
kannt un: geglaubt wırd un: da die Schrift dem Gegebenheiten entsprechen; doch herrscht

olk seiner CISCNCN Sprache verlesen ber allem das klare Bewulßistseın, daß e1NeEe kleri-
wiırd oilt die Annahme, CS der Lage 1ST kale, spezıell C1INEC episkopale Tyranneı NI -
sıch ein Urteil bılden Be1 der Ordıinierung des unscht 1ST un: die ebenso klare Erwartung,
Dıiıakons, des Priesters un: des Bischotfs wırd dafß Auseinandersetzungen ber den Glauben
dem Neuordinierten C1iNC Bıbel der ein Neues aller Ofttenheıt geführt werden auf der Grundla-
Testament ausgehändigt un die Autoriıtät verlie- C der Schrift
hen, diese Heilıge Schrift lesen, predigen
un:' dıe Diszıplın MIt ıhrer Hılte regeln
Jegliche Ausübung VO Autorität 1IST daher der
öffentlich verfügbaren Schritt unterworten un:! Liturgıe, Autoriıtat un Lehre
1ST damıt der Praxıs dieser Ausübung C1INC Liturgıe als honservative Kraft
Übereinstimmung mıiıt offenen Krıterium
gebunden Es 1ST historisch evident daß Ce1INeE der Absıchten

Dieselben anglıkanıschen Dokumente das derer, die beschlossen, der Kırche das Book of
sollte nıcht übersehen werden erwähnen Common Prayer aufzuerlegen un! VO der
vOTraus, da{ß Autorität verschiedenen Dıngen Geistlichkeit verlangen, da{fß SIC öffentli-
ausgeübt wird Der ordinıerte Amtsträger hat chen Gottesdiensten der Kırche VO England
Autorität (Artikel insotern Auf- dieses un: eın anderes Buch benutzten, darın
trag un! der Autorität Christı sCciInNCN Dienst bestand das gläubige olk VOT den

Eintällen un:! Vorlieben der ordınıerten Dienertut (Artikel XXVI) Es 1ST damıt gerechnet dafß
moraliısch minderwertige Diener der Kırchendis- der Kıirche schützen Moderne liturgische
zıplin unterworten werden, da{fß 0605 Exkom- Untersuchungen haben wahrscheinlich gemacht
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WIE BLEIBT DIE IRCHE DER WAHRHEIT?
dafß die Liturgie der vornızänıschen Kirche Zayeı Bedenkén
sentlich wenıger Beschränkungen unterworten
Warfr, durch Gesetz WI1€e durch Brauch un (se- Dennoch mussen Z7wWel wesentlichere Bedehken
wohnheıten; un eıne moderne Revısıon der erhoben werden:
Liturgıie in der anglıkanıschen Gemeinschaftt hat Zunächst einmal: ıbt die oben geführte
die Tendenz erkennen lassen, die Möglichkeiten Diskussion nıcht einem ganz otffenbar menschli-
nıcht L11Ur Ookaler Varıationen, sondern auch eınes chen Dokument, dem Ergebnis eines G-
gewissen Ma(ßes VO Spontaneıtät 1in der lıturg1- nen Zeıitalters, liturgisch W1€e theologisch gesehen
schen Praxıs wiederherzustellen. eıne ınsgesamt allzu starke Autorıität? Das ware

Nichtsdestoweniger stiımmt es unfraglıch, dafß zweıtellos der Fall; betrachtete InNnan das Book of
die anglıkanısche Gemeıinschaftt ber eıne lange Common Prayer als unretormierbar. och sıeht
Erfahrung der Kraft un: des utzens eıner 06$S selbst ganz eindeutig die Notwendigkeit D“O  S&

geordneten Liturgie in der Volkssprache und Revısıonen VOT un: jefert,; da CS die letztgültige
eines Ordinationsamtes verfügt, das diszıplinıert Autorität der Schriuft un! solcher Tradıtionen der
wırd durch die kirchenrechtliche Forderung, da{ß alten Kırche anerkennt, die der Schrift ENTISPrE-
eın dem Gottesdienst dienendes Buch allein das chen, die Kriterien für seine eigenen küniftigen
lıturgische Leben des Volkes (sottes bestimmt. Revisionen. Darüber hınaus hat in der Praxıs die
Das Book of Common Prayer hat aber och eiınen anglıkanısche Gemeıinschaft in ıhrer Erfahrung
wesentlıch wichtigeren Platz in der Lehre der die sukzessıven Revıisıonen VO  3 1549, 552 und
Kırche VO England. aut Kanon eben dieser 1662 bewahrt, wobe1l die schottische und. die
Kırche amerıikanıschen Kırchen ganz besonders VO der

«geründet dıe Lehre der Kirche D“O England trühesten Version beeinflußt sınd Außerdem
auf der Heılıgen Schrift unN auf solchen Leh- haben in den Jüngsten Jahren angliıkanısche Kır-
TrTen der Kirchenväter unN Konzılien der Kır- chenprovınzen 1n der SaNzCH Welt in konstrukti-
che, dıe mMA1t der genannten Schrift mereıinbar ver Weıse aut die Entdeckungen der lıturgischen
sınd. Besonders aber findet sıch diese Lehre ın Bewegung reagıert. ine lıturgische Ordnung 1St
den neununddreißig Artıkeln der Religion ım keıine CUuCc orm VO «statıiıscher» Autorıität,
Book of Common Prayer un dem Ordinal.» sondern die Anerkennung eıner lebendigen ZOL-

tesdienstlichen Tradıtion unserer Brüder 1MDıie übriıgen Proviınzen der anglikanıschen Ge-
meıinschaftt definiıeren sıch entweder selbst in der Glauben.
entsprechenden Weıse der nehmen ausdrück- FEın zweıter Vorbehalt betrifftt dıe der litur-
ıch Bezug auf die Lehre der Kırche VO England. gischen Handlung ınnewohnende Möglichkeit
Miıt anderen Worten: Der spezielle Ausdruck der e1iner iıdeologischen Verkehrung. 1Ne Kırche mıiıt
Lehrsubstanz des Anglikanismus 1sSt weıthın 1mM tester liturgischer Ordnung annn leicht der

Annahme gelangen, sıch ıhre Sendung 1n derBook of Common Prayer lokalısıert. Es liegt auf
der Hand, daß die anglikanische Antwort aut die bloßen Rezıtation der Lıiturgie erschöptt. Man-
Frage «Wıe wırd die Kırche in der Wahrheıt che Anglıkaner dürften heutzutage gene1gt seın

anzuerkennen, da{fßß die Bewahrung ıhrer lıturg1-gehalten?» dıe allgemeine Frage ach der Bezıe-
hung zayıschen Liturgıe un Lehre aufwerfen schen Tradıtionen gewıssen spezıfischen Fäl-
Mu eıne Frage, die iın der modernen theologı- len Ideologien VO  3 sozıaler un:! rassıscher Vor-
schen Diskussion och weıt VO  - einer Klärung herrschaftt gefördert hat Die Lesung der Psal-
entternt 1St. INCIL, der Propheten, des Magnıifıikat, des Lukas-

So w1e s$1e be1 den Anglıkanern praktizıert evangeliums und des Jakobusbriefes hat nıcht
wiırd, 1st die Liturgıie unzweıftelhaft eıne konser- ausgereicht, die Anglıkaner VOT Blindheit un
vatıve raft Sıe stellt eıne stabiıle zentrale Tradıi- Härte des erzens bewahren. iıne naähere
tıon her, durch die die Schrift selbst interpretiert Betrachtung der Kirchengeschichte als ganzCcI
wırd Sıe veranschaulicht, W as mıt den «wesentlı- jedoch führt der Annahme, da{ß keıner Zeıt

un:! in keiner Kırche eıne lückenlose Immunuitätchen Dıngen» gemeınt ist; hne dıe Notwendig-
eıt eıner scharfen un:! ständigen Abgrenzung die Manıipulation der Reliıgion 1im Sınne
VO vermeıntlich unwesentlichen. Es lıegt eın VO  3 Vorherrschaftsideologien bestanden hat
starker Nachdruck autf der ständıgen Anamnese Was die Kırche braucht,; 1st Kritik ZUuUr Demaskije-
der Machttaten (Csottes in eiınem Kontext VO  —$ rung VO  n} Falschheıt un:! Vorspiegelung talscher
Lobpreıs un! Danksagung. Tatsachen, deren Wirkkraft sıch VO  a} ıhrer Beru-
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der Kırche eine CINZ1IEC, insotern SIC sıch VO derfung autf echte Dokumente un:! Normen herle1-
tel, aus denen die Kırche leben ı aller Öffent- ungeteilten göttlichen Quelle herleıtet:
iıchkeit behauptet iıne Schulung der Kritik der doch spiegelt S1C ebenso den «Reichtum un: die
Kırche 1ST ein wesentlıches Flement gerade bej Hıstorizıtat>» der göttlichen Dreieimnigkeıt wıder
der aller orm erfolgenden öffentlichen Zele- S1e 1ST aufgeteilt 7zwıischen der Schrift der Tradıi-

L10N, den Glaubensbekenntnissen, dem ÄAmt desbration der gottesdienstlichen Rıtuale
Wortes un den Sakramenten, dem Zeugnis der
Heılıgen un: dem CONSCNSUS fidelium So haben

DE Konflikt und moraliısche Autorıtdät ınnerhalb WIT eEiINE aufgeteilte, nıcht CeiINEe zentralisıerte Au-
der Kırche OrIıtat Ihre verschiedenen Elemente kombinıie-

Eın Modell DO einander wechselseitig beein- ren sıch treten Interaktion un! überprüfen
einander In ıhrer Pluralıtät lıegt (sottes Vorsor-flussenden Elementen
C Tyranneı un:' die Getahren
kontrollierten MachtDie anglikanische Erfahrung MIt NNeren Kon-

likten 1STt lang un: bitter Das Jahrhun- Hınter dieser Theorie lıegt C1iNEC interessante
dert hindurch dıe Kırchen der anglıkanı- historische Ahnenreıhe S1e 1ST ıhren Hauptzü-

> schen Gemeinschaft une1Ns Fragen der Lehre CN das Autoritätsverständnıs, das charakterı1-
(speziell Hınblick aut die Sakramente) der stisch War tür die ruppe anglıkanıscher Theolo-
Autorität (spezıell hinsıichtlich der biblischen gCHh anglokatholischer der hochkirchlicher Pro-
Inspiration un! der Autorität des kırchlichen VENICNZ, die zutiefst schockiert durch die
Amtes) un: der Beobachtung des weıthiın AUS Art un: VWeıse, WI1IC Rom 1US die
dem Spätmittelalter oder der römischen Zeıt katholischen Modernisten behandelte Viele VO  -

stammenden Rıtuals In England wurden I11141l- ıhnen standen Verbindung MITL VO Hügel,
che dieser Dispute sowohl VOT den weltlichen als Loisy der Tyrell un: teilten e1iNe Anzahl tiefer
auch VOor den kirchlichen Gerichtshöfen C theologischer Überzeugungen MIT ıhnen. Die
ochten un:! tührten tieten Entiremdungen Zurückweisung zentralisıerten Autorität

der unkontrollierten Gewalt wurde annnun:! Spaltungen «Partejen» dem
Versuch, dem Begriff der «comprehensive- auch gerade VO  S} anglikanıschen Theologen des
NCSS>» (Weıte, Reichhaltigkeıit) der Kırche ein frühen Jahrhunderts Ge-
Mittel Zur Überwindung der Bitterkeıit un: TIrı- ZENSALZ der Art un: VWeıse WI1C INa  ; den
vıalıtät großen Teıls dieser Kontlikte katholischen Modernısmus nıedergetreten hatte
finden Zur gleichen Zeıt bestätigten S1IC aber auch eut-

Die Theorie un: Praxıs der «comprehensi0n» ıch dıe Autorıitdt des Bischofs « 1N synodaler
weıtherzige Einbeziehung Sınne VO Dul- Gemeinschaft MLE Geistlichkeit UN Laienschaft»
dung) 1STt heute sehr stark Cin Element des anglıka- als unverzichtbaren eıl des Modells Wechsel-
nıschen Ethos un: wurde spezıell Anspruch wirkung 7zueinander werdender Elemente

Und das, W as dieses Modell VOT Inkonsequenz,SCHOMMCN, als c5sS 1978 auf der Lambercth Konte-
rTeNZ arum S1115, die Unterschiedlichkeit der NnnNeren Widersprüchen un:! zufallsbedingten
Praxıs der Ordinierung VO  a Frauen Z rıe- Kollisıonen schützt, IST, laut Aussage des DC
stertum rechttertigen un:! interpretieren nannten Dokuments VO 1948 eben das, W a WITr

An anderer Stelle habe ıch den Standpunkt VelI- ben betont haben Zusammenfassung
treten, da{fß dieser Begriff zumindest mehrdeutig der Liturgıe
un:! teilweise geradezu gefährlich 1ST The Inte-

of Anglicanısm, 1978 ch <The Orisıs of Der Unterschied zanıschen liturgischer un
Anglıican Comprehensiveness»), doch Wenn Lehreinheitrichtig gehandhabt wiırd 1ST keineswegs
nutzlos Natürlich ergıbt sıch die rage, ob es tatsächlich

Die ansprechendste un: wichtigste Erklärung dabei innerhalb der Kırche keine Konflikte der
der Idee der praktischen «comprehensıive- Lehre geben kann, die ıhre liturgische FEinheıt
11C55> unterstehenden Autorität tindet sıch untergraben, WIC S1IC ıhre konfessionelle Einheıit

Bericht die Lambeth-Konferenz D“ON untergraben könnten In dem Falle bewirkt die
1948 ber dıe anglikanische Gemeinschaftt Nach Liturglie ebensowen1g CTE Zusammenftassung
Auffassung dieses Dokuments 1ST die Autorität des Verschiedenen, WI1IC 6S C1iMN mehrdeutiger
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WIE BLEIBT DIE KIRCHE DE  y HRHEIT?

Lehrkonsens tut In der Tat at ı der anglıkani- sche Konflikte fördert. nd ı diesem Fall WAare
schen Geschichte die Liturgie beides bewirkt un! es eiIiNe wichtige Frage, welchem Zweck bei der
manchen außerordentlich harten Konflikt Erhaltung der Wahrheıt gedient 1ST durch die
durchgestanden tatsächliche Weıgerung, derartıge Auseıinander-

Dennoch scheint CS, als SC1 diese auf der Litur- SEtzZUNgECN vorzeıtigen Abschlufß
S1C aufbauende Einheit C1INE qualitativ andere Art bringen
Einheit (oder Einheıt Verschiedenheit) als die
diskursıve Einheıit der Lehre, VO der SIC nıcht Ausübung Ääußerer Auyutorıtatabhängıg 1ST Liturgische Einheit besteht PT1IMar

Bereich der Darstellung un: der symbolı- Schließlich 1ST CS klar, da das Wesen der NNeTenN
schen Tiete aus diesem rund 1ST das Narratıve Zustimmung ZU Wıiırken des Geilstes Gottes die
FElement der Evangelien und das poetische der Ausübung außeren AÄutorität bestimm-
Psalmen VO erstrangıger Bedeutung für die Bıl- ten Formen ausschlie(ßt iıne tyrannısche Praxıs

der Autorität der Kırche 1ST bereits deutlichdung christlicher Identität S1e bılden diıe Quel-
len derart elementarer Bılder, WIC SIC christli- angesprochen VO Autor des Petrusbriefes
chen Bewulfitsein lebendig sınd und werden Das Ordinal des Book of Common Prayer stellt
wırksam be1 der Schaffung des christlichen Cha- dem Priester un der Gemeinde eC1inNn
rakters Dıie Kırche hat 65 nıcht un! SIC Modell der Amtsausübung VOlL, das Wur-
besıitzt auch nıcht die Autorität darüber hınaus zeln frejen Woachsen der Person ZuUur Größe des

gehen diskursiıven Prazısierung des Vollalters Christı hat Der Biıschot Sagt denen,
Ausdruckes die ordiniert werden sollen:

Daher sınd auch die Konflikte, die sıch1- «Sorge, dafß Du NIEC MLE Deinem Bemühen,
meıdlıch Bereich der Lehre oder der Ethik Deijner Fuürsorge un Deinem Eifer nachläßt,
generell ergeben, durch Gründe verursacht und hıs Dau alles hast, WAaSs Dır liegt, gemäß
durch Argumente nähren, die sıch AUS der Deiuner Pflicht un Schuldigkeit, alle, dieDır

ANDertYraulk sınd oder seın werden, der ber-mangelnden Präzısıon der Erzählpartien und
christlichen Glaubenssymbole herleiten lassen EINSLUMMUN Glauben UN der Erkenntnis
Manche Kontroversen basıeren auch aut Miıßver- Gottes bringen un Reife un
ständnıssen der Denktehlern Man mu{ß Ant- Vollendung des Vollalters Christus daß

darautf tinden un: sehen, dafß SIC gefun- euch heıin Platz bleibt für Irtum der
den werden durch CeiINE tieferschürtende Prüfung Religion oder für Lasterhaftigkeit Leben »

der Fragen och C1iINEC WEeItLaus größere Zahl VO  } Die Worte LammMen VO Martın Bucer, doch SIC

Auseinandersetzungen haben, Licht der (Ge- Eph MIt dem Bıld des Woach-
schichte christlicher Theologie gesehen, SCNS ZUr Reıife des vollen Mannesalters Di1e Idee
deutlich chronıschen Charakter un: brechen der Reıte hat 1er WIC andernorts den Brietfen
iImner wıeder AauUsS, verschiedenen Zeıten, aut zutiefst moralıschen Charakter Keın An-
mehr der mınder verschiedene Weısen, wobe1l glıkaner könnte ernsthaft behaupten, daß dieser
S1IC jedoch C1iMN gleichbleibendes Schema moralısche Charakter innerhalb der Geschichte
VO Schwierigkeiten ZCISCH Ich möchte 1er als seiner kırchlichen Gemeinschaft, einschließlich
Beispiele nenNnnNenNn den Subordinatianısmus der der zeıtgenössıschen, nıemals stark verzerrt un:
Trinıtätslehre, dıe Unterscheidung VO  a} realı- entstellt worden WAalIcC Gleichermaßen würde
stisch und symbolistisch der Sakramenten- eın Anglıkaner zugeben, da{f die Allgemeine

Kırche Christ]ı sıch ein anderes Ziel odertheologie un das Problem VO  $ Freiheit un
Gnade der Anthropologie In solchen Fiällen sucht die Wahrheıt aut C1M1C andere Weiıse
besteht aller Grund Formen der Argumenta- schützen als dadurch daß SIC diesen moralıschen

och ob bestimmteLION zweıteln, die allem Anscheın ach der Charakter verkörpert
abschließenden Lösung der Schwierigkeiten die Handlungen der Geschichte der christlichen
CINZ1Z privilegierte Einsicht zusprechen Tat- Kırche, einschließlich der NCUCICN, Beispiele da-
säichlich scheıint CS, diese Lehrstreitig- geben der nıcht dieser Charakter muß
keiten durch die der Schrift selbst liegende notwendig selbst Gegenstand INOTra-
Verschiedenheit genährt werden, da C1INEC Kır- ıschen Urteıls bleiben, das wıederum notwendig

diskutiert werden MU:che MItT fester lıturgischer Ordnung, die die
ZEsSaAMTE Schrift liest ständıge nterne theologı1- Aus dem Englischen übersetzt VO  S Karlhermann Bergner
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